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SDie ©treitfräfte.
S3eoor_roir jur friegägefdjidjttidjen SDarftettung

ber eigentliajen Offenfio«0peration beä ©eneralä
SBrianb unb beä barauä fidj entroicfelnben Ue6er=

fattä oott Etr<5pagny übergeben, ift eä erforberliaj,
junädjft einen Slicf auf ben Suftanb ber fiaj ein«

anber gegenüberftetjenben Sruppen unb auf baä

Sterrain in SBejug auf bie oorfjanbenen natürliaj en

ober füuftliajen hinberniffe ober ©rleidjterttngen
für bie Operation (SBerbinbuugäftraßen, gluffe,
Sffiälber u. f. ro.) ju roerfen. — p,u einer ridjtigen
SBeurtheilung beä in SRebe ftetjenben Äriegäeveig«
niffeä roirb man nie gelangen fönnen, unb mitljin
rourbe ber auä bem ©tubium beäfelben gejogene
SRufeen für bie militärifdje Sluäbilbung oon Ijödjft
jroeifelljaftem Sffierttje fein, roenn niajt bie beiben

genannten, auf baä fdjließtidje ©nbrefultat fo fetjr
inftuirenben gaftoren einer forgfamen Uuterfuajung
uuterjogen roerben. SDer Sefer roirb bann nictjt
oerfetjlen, feinen eignen frittfdjen SRaßftab, unter
SBerütfJtdjtigung ber allgemeinen ©ituation unb be«

fonberer SBeadjtung unb SBeurtheilung ber ange«
fü|rten SRittel unb SRaßregetn, roelaje auf beiben

©eiten jur Slnroenbung famen, bem ©reigniffe
attjulegen unb oietteidjt ab unb an mit ber Slnfidjt
beä SBerfafferä nidjt einoerftanben fein. %n biefer
sprocebur liegt aber gerabe baä intereffante un<0

Slnregenbe beä SDetatl=©tubiumä friegäfjifiorifdjer
©reigniffe.

(gortfefeung fotgt.)

&n Siel!
3u oiel tft eä, roenn bie SRebaftion ber SBlätter

für Äriegäoerroattung ftdj, rote biefeä in SRr. 7 ge«

nannter 3«tfdbrift, in bem Slrtifel „©in ©ingriff
in bie spreßfrettjeit" gefajeljeit ift, jur SBerttjeibigung
ber „Slttgem. ©djroeij. SRilitärsjjeitung" aufroerfen
roitt.

SDiefe angeblidje SBertbeibigung rootten roir fpäter
tariren.

SDie ©rünbe, roelaje unä oeranlaßt laben, ben

Äampf gegen ben £>errn Oberfelbarjt einjuftetten,
übergetjen roir für Ijeute. Sro™"!"1 bemerfen roir,
baß nidjt „ein SDienft befeljl" ben SRebaftor baju
oeranlaßt bat, obgleidj nodj metjr alä ein foldjer
oott bem £erm Oberfelbarjt (bodj ofjne ©rfolg)
angeftrebt rourbe.

©ie Ferren, roelaje in bem in SRr. 7 ber SBlätter

für Äriegäoertoaltung erfdjienenen Slrtifel oerbädj«

tigt roerben follen, finb unferer getjbe mit bem

§errn Oberfelbarjt ganj fremb.
3tjre Sttjeilnaljme befdjränft fidj barauf, ba[] Pe

oietteiajt unfere Slrtifel getefen fjaben, unb mögliaj
ift eä, baß biefelben fie gefreut tjaben, roie biefeä
bei oielen anbern Offijieren anä) ber galt roar.

junädjft möge unä geftattet fein, unä in ben

uäajfteu SRummern roieber mit bem £>errn Ober«

felbarjt unb ber SRilitärfanität ju befajäftigen.
SBei fpäterer ©elegenheit rootten roir ben Slrtifel
„©in ©ingriff in bie spveßfreifieit" befpreajen.

Slm 1. Sluguft 1876. SDie SRebaftion.

Publication de la reunion des officiers.
Cours d'art militaire par H. Barthcleniy,
capitaine au 84e regiment d'infanterie et
professeur ä l'ecole militaire de St. Cyr.
Paris, librairie Charles Delagrave. Fasci-
cules 14 et 15.

SBon bem empfetjlenäroerttjeH Sffierfe beä Kapitän
SBarttjefemtj, roeldjeä 20 &efte umfaffen roirb, liegen
baä 14. unb 15. §eft oor. ©rftereä betjanbelt bie

SRärfdje ber taftifdjen ©intjeiten rjö^ever Orbnung
(SDioifion, Slrmee-©orpä), lefetercä bie ©djladjt.
SDie für beibe Slbfjanbluugen benufeten jaljhtiajen
Sffierfe ftnb am ©nbe febeä §efteä angegeben.

J. v. S.

$cr 2»icnft bei ©eneralflab c§. SBon SBronfart oou
©ajellenborf, ©eneraUSRajor uub ©Ijef beä

©eneralftabeä beä ©arbecorpä. ^roei Sttjeile.
SBerlin 1876. ©. ©. SRittler & ©obn, fönigl.
.£ofbud)tjanblung.

SDaä ©rfajeinen biefeä für ©eneralftabäoffijiere
unb Offtjiere, bie fiaj für ben ©eneralftab oorbe«
retten rootten, unentbetjrlidje £ülfsbudj tjat einem

großen, fütjtbaren SRangel abgetjolfen uub rourbe
niajt aüein oon ber beutfajen, fonbern auaj oon ber

öfterreiajifajen unb franjöfifdjen militärifdjen SBreffe

— mit greuben begrüßt. SDen biätang noaj
roenig beljanbelten formellen ©eneralfiabäbienft Ijat
ber SBerfaffer ber eigenen Slrmee in großer 93ott»

ftänbigfeit (mit Sluänatjme einiger bieuftliaj getjeim

ju tjaltenber SRaterien) erfajloffen uub bie fremben
Slrmeen auf baä aufmerffam gemaajt, roaä iljnen
fe|tt.

SDie „©eneralftabägefdjäfte" oom Hauptmann
SBoetjn unb bie öfterreidjifdjen spublifationen beä

gelbmarfdjattlteutenantä ©attina (beibe muftertjaft
gefdjrieben) beljanbeln immertjin nur „Hroeige beä

©eneralftabäbienfteä, unb auaj baä in biefen 23tät«

tem bereitä befprodjene oorjüglidje ©eneralftabä«
roerf beä belgifdjen £mupttnanneä SBaron Satjure

(in franjöfifajer ©pradje) fann ftaj an SBollfiättbtg«
feit mit bem SBronfart'fajen Sffierfe nidjt meffen.

SDer erfte Stljeil ber oorliegenben ©djrift be«

fjanbelt im Sffiefentliajen bie im grieben oorfom«
menben SBerufägefajäfte beä ©eneralftabeä (außer
SBetraajtungen über bie Organifation beä beutfajen
§eereä unb einer ©arftettung ber Organifation ber

©eneralftabe ber größeren, europäifajen §eere finb
bie beim SBureaubienft im grieben, bei größeren
Struppenübungen unb bei SRecognoäcirungen oor»
fommenben ©efdjäfte Ijauptfäajlidj berücffidjtigt),
roätjrenb ber jroeite 5t|eil bie Slufgaben oorfüfjrt,
roelaje im Äriege an bett ©eneralftab tjeratttreteu
uub gleidjjeitig bie SRegeln angießt, naaj roeldjen
bie ©rlebigung ber ©efdjäfte oor fiaj getjt.

Sffienn audj ber beroältigte unb für alle Slrmeen

gültige geroaltige ©toff junädjft an bte im beutfajen

§eere ttjatfädjliaj beftetjenben SBerbältniffe aufnüpft
unb baburdj baä 93uaj für ben beutfdjen Offijier
ju einem unentbetjrliäjeit praftifdjen §anbbuaj für
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Die Streitkräfte.
Bevor wir zur kriegsgeschichtlichen Darstellung

der eigentlichen Offensiv-Operation des Generals
Briand und des daraus sich entwickelnden Ueberfalls

von RtrSpazznz? übergehen, ist es erforderlich,
zunächst einen Blick auf den Znstand der stch

einander gegenüberstehenden Truppen und auf das

Terrain in Bezug auf die vorhandenen natürlichen
oder künstlichen Hindernisse oder Erleichterungen
für die Operation (Verbinduugsstraßen, Flüsse,
Wälder u. s. w.) zu werfen. — Zu einer richtigen
Beurtheilung des in Rede stehenden Kriegsereignisses

wird man nie gelangen können, und mithin
würde der aus dem Studium desselben gezogene
Nutzen für die militärische Ausbildung von höchst

zweifelhaftem Werthe sein, wenn nicht die beiden

genannten, auf das schließliche Endresultat so sehr

influirenden Faktoren einer sorgsamen Untersuchung
unterzogen werden. Der Leser wird dann nicht
verfehlen, seinen eignen kritischen Maßstab, unter
Berücksichtigung der allgemeinen Situation und
besonderer Beachtung und Beurtheilung der
angeführten Mittel und Maßregeln, welche auf beiden

Seiten zur Anwendung kamen, dem Ereignisse
anzulegen und vielleicht ab und an mit der Ansicht
des Verfassers nicht einverstanden sein. Jn dieser

Procedur liegt aber gerade das Interessante und
Anregende des Detail-Studiums kriegshistorischer
Ereignisse.

(Fortsetzung folgt.)

Zu Viel!
Zu viel ist es, wenn die Redaktion der Blätter

für Kriegsverwaltung sich, wie dieses in Nr. 7

genannter Zeitschrift, in dem Artikel „Ein Eingriff
in die Preßfreiheit" geschehen ist, zur Vertheidigung
der „Allgem. Schweiz. Militär-Zeitung" aufwerfen
will.

Diese angebliche Vertheidigung wollen wir später

taxiren.
Die Gründe, welche uns veranlaßt haben, den

Kampf gegen den Herrn Oberfeldarzt einzustellen,

übergehen wir für heute. Immerhin bemerken wir,
daß nicht „ein Dienstbefehl" den Redaktor dazu

veranlaßt hat, obgleich noch mehr als ein solcher

von dem Herrn Oberfeldarzt (doch ohne Erfolg)
angestrebt wurde.

Die Herren, welche in dem in Nr. 7 der Blätter
für Kriegsverwaltung erschienenen Artikel verdächtigt

werden sollen, stnd unserer Fehde mit dem

Herrn Oberfeldarzt ganz fremd.

Ihre Theilnahme beschränkt sich darauf, daß ste

vielleicht unscre Artikel gelesen haben, und möglich
ist es, daß dieselben sie gefreut haben, wie diefes
bei vielen andern Ofsizieren auch der Fall war.

Zunächst möge uns gestattet sein, uns in den

nächsten Nummern wieder mit dem Herrn
Oberfeldarzt und der Militärsanität zu beschäftigen.

Bei späterer Gelegenheit wollen wir den Artikel
„Ein Eingriff in die Preßfreiheit" besprechen.

Am 1. August 1876. Die Redaktion.

?ubliention öe in reunion <1k>8 «fSoier».
Oour« â'nrt militaire par H. L»rtl,eiow^
capitaine au 84e retinrent 6'int«i.terie et

professeur à i'êeoie militaire äs Lt. tü^r.
?aris, librairie OKaries Oelazzravo. k'asLi-
cmies 14 et 15.

Von dem empfehlenswerthen Werke des Capitan
Barthélémy, welches 20 Hefte umfassen wird, Ii?gen
das 14. und 15. Heft vor. Ersteres behandelt die

Märsche der taktischcn Einheiten höherer Ordnung
(Diviston, Armee-Corps), letzteres die Schlacht.
Die sür beide Abhandlungen benutzten zahlreichen
Werk.: sind am Ende jedes Heftes angegeben.

v. S.

Der Dienst des GeneralstabcS. Von Bronsart von
Schellendorf, General-Major und Chef des

Generalstabes des Gardecorps. Zwei Theile.
Berlin 1876. E. S. Mittler Sohn, königl.
Hofbuchhandlung.

Das Erscheinen dieses für Generalstabsossiziere
und Ossiziere, die stch für den Generalstab vorbereiten

wollen, unentbehrliche Hülfsbuch hat cincm
großen, fühlbaren Mangel abgeholfen und wnrde
nicht allein von der deutschen, sondern auch von der
österreichischen und französischen militärischen Presse

— mit Freuden begrüßt. Den bislang noch

wenig behandelten formellen Generalstabsdienft hat
der Verfasser der eigenen Armee in großer
Vollständigkeit (mit Ausnahme einiger dienstlich geheim

zu haltender Materien) erschlossen uud die fremden
Armeen auf das aufmerksam gemacht, was ihnen
fehlt.

Die „Generalstabsgeschäfte" vom Hauptmann
Boehn und die österreichischen Publikationen des

Feldmarschalllieutenants Gallina (beide musterhaft
geschrieben) behandeln immerhin nur Zweige des

Generalstabsdienstes, und auch das in diksen Blättern

bereits besprochene vorzügliche Generalstabswerk

des belgischen Hauptmannes Baron Lahure

(in französischer Sprache) kann sich an Vollständigkeit

mit dem Bronsart'schen Werke nicht messen.

Der erste Theil der vorliegenden Schrift
behandelt im Wesentlichen die im Frieden vorkommenden

Berufsgeschäfte dcs Generalstabes (außer
Betrachtungen über die Organisation des deutschen

Heeres und einer Darstellung der Organisation der

Generalstäbe der größeren, europäischen Heere sind
die beim Bureaudienst im Frieden, bei größeren
Truppenübungen und bei Necognoscirungen
vorkommenden Geschäfte hauptsächlich berücksichtigt),
während der zweite Theil die Aufgaben vorführt,
welche im Kriege an den Generalstab herantreten
und gleichzeitig die Regeln angiebt, nach welchen
die Erledigung der Geschäfte vor sich geht.

Wenn anch der bewältigte und für alle Armeen

gültige gewaltige Stoff zunächst an die im deutschen

Heere thatsächlich bestehenden Verhältnisse anknüpft
und dadurch das Buch für den deutschen Ofsizicr
zu einem unentbehrlichen praktischen Handbuch für
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ben SDienft roirb, fo ift boaj baä allgemein brauaj«
bare SRaterial mit fo großer ©aajfenntniß jufam«
mengejtellt unb geflärt, baß ber ©eneralftabäoffijier
feber Slrmee baä SBronfart'iaje sffierf mit bem groß»
ten Sntereffe lefen unb ftubiren roirb. gür ben

jungen fdjroeijerifdjen ©enetalftab insbefonbere roirb
baä SBuaj fidjer oon großem SRufeen fein unb oiel

jur gorberung feiner freien, getftigen Stfjätigfeit
beitragen. J. v. S.

ßibßtuoffexfdjaft.

3)a3 <Ecnttal=<£omite beä ctbgeitöffifiljett Uttterofftjicr»
Sßcreittg an fämmtlidje ©eftionen.

5Bert|cJBaffenfameraten!
SIBir bcpätlsien unfer tcjjte« ©irctilar »om 28. 3un( unb er«

lauben im«, 3l)'>cn Ijeute fca« genaue Sßrogramm für fca« etrgc«

ncfpfdje UntetcfP}fcr«feP fammt fcen fcatauf bejüglldjen nätjcrn

detail« mtfjul^eilen.

©leid) unfern »ottjergcfjcnfccn fcPgebenfccn ©efiloncn baben wlt
ten SßrelS fcct geptarte auf Rr- 8 fePgcfctjt, unfc beredjtigt blc»

felbe }tt: ©rfrlfdjung fn fcer SBIerfjadc Sljoma beim ©mpfang —
©rfrlfdjung auf fcem ©djladjtfclbc »on St. 3afob — Älclnc«

Wadjtefien in fcer S8urg»egteifjadc — ©onntag SWIttag« unfc

SäbenfciSBanfctt — SWontag £auptbanfett. — gentcr betedjtlgt

ble gePlarte ju freiem ©inttitt in ben joologlfdjen ©arten, ju
fcen SWufeum«fammtungcn, SWfttcIalterlldje ©ammlung, ÄunPfjafle.

Saut § 7 fcer ©tatuten $aben fämmtlidje gePtb/ilneljmcr in

Uniform ju erfdjeinen unfc werben fciefelben in ber gut einge«

ridjtctcn Äaferne otjne ÄoPen clnquartltt. Um füt SBcrelt^altung

ber nötfjfgcn Simmer in fcer Äaferne einigermaßen einen Sjin«

$alt«punft ju Haben, werten fcie ©eftionen erfudjt, Ke Satjl fcet«

Jenigen angcmclbeten gcptljcllnebmcr, weldje c« »orjlefjen im

©aptjof ju logiren, un« namfjnft ju madjen.

SDa« ©cntta!=©om(t6 bat gemäp § 35 unferer ©tatuten fcle

SBetfügung getroffen, fcap fcle Sßaf|t»m(tg(lefccc fcer einjelnen

©etllonen an fämmtlldjen Uebungen am gefle mltlonfuttlrtn
fönnen, unfc jwat mit gleidjcr SBercdjttgung wie ble Slftlomlt«

gllcbcr. — SBa« bie Uebungen fpejied betrifft, pnfc fcie betreffen.

fcen SomlltS'« mit ter Hu«arbeitung eine« Dtcglcment« beföäf«

tlgt, unb werten wir Sljncn ba«felbe binnen Äurjcm über«

mlttcln.

Sffiir tjeffen, glclctj unfern Sßorgängcrn, fefne getjlbitte ju tljun,

wenn wir ©le nadj allbergcbradjtcr ©ftte um balblge Uebcrfcn«

tung »on adfädigen ©fjrengaben, fef e« al« SBelobnung füt
SRtel«aufgabcn ober für einjelne Uebungen erfudjen. Surn

SBorau« erPatten wir 3HneH unfern IjerjlldjPen SDanf bafüt ab.

Wadjfcem wir ©fc nun In fca« gepprogramm unfc fcle antetn

näbetn gePfcetail« elngcwelljt Ijaben, redjnen wir auf 3fjrc jatjl«

rcfdje Sljeflnafjme am Scfte. — Äamerafccn, e« wfrfc fn lefiter

Seit in unfetm SBatcrtanfce »on gewiffer ©eite jiemlidj ttn»cr«

tjolcn an unfern neuepen »orjüglidjen SWillläteinrldjtungcn ge»

rüttelt. SDie fcurd) ben ©renjfcfenft »on 1870/1871 cnfclfa) er.

rungene SReorganifatlon unfere« #eerwcfen« witfc neuerfclng« burdj
eine gewiffe Älaffe »on furjpdjtlgcn unfc nodj fdjtlmmern Seutcn

in gtage gePedt. SDie Siebe ju einem freien, unabtjänglgen
Sßaterlanfce witfc »ielerori« fcurd) mandjirlct flelnlidje ©onfcer»

Intercffcn »crfcunfctt.

Äamciafccn, an im« liegt c«, foldjen SBcPrebungen entgegen ju
treten. Beigen wir im SWIlltärfclcnPe unb l)auptfädjl(d) audj auf
fcem frelwidlgen Slrbc(t«felfce, fcap wir un« bep möglidj au««

bllfccn wen«, um Im gegebenen gade für fcle Unabfjänglgfclt

unfete« (beuten SBaterlantcs ganj unfc »od In fcle ©djranfen ju
treten. — ©in foldj frciaiidlgc« Sltbeltsfelb pnb nun tjauptfädj«

Ud) fcfe efnjelnen Unterofpj(er«»ere(ne unb ber eifcgcnöfPfdjc Sßer«

banb, unb fcap pe ein foldje« pnfc, wotten wfr an unferer bepor«

perjenben ©eneraloerfammlung tn adercrRer Slnle fcurdj »ofljcl)«
lige« ©rfdjclnen, unfc tann fcuidj wütfcige SBerfjanfclungen unfc

gute Sficfultate llcfcrntc Uebungen bemtlfen.

Widjt blop fcie ©eftion, fonfcern fcle ganje ©tafct SBafcl, bie»

jenigt ©tatt, fcie bei feber ©elegenljeit iljre frcunfccIfcgcnöfPfdje

©epnnung lunfc giebt, pcfjt 3ljrcm jablrcldjen ©cfdjelnen mit
greufcc entgegen, unb wir» c« pdj angelegen fein laffen, unfere

Sßemüfjungen, fcen tfjeuten SBajfenfamcrafcen au« aden ©auen
fce« Sßaterlanfce«, einige fretje unb tjcltcre Sage ju bereiten, nad)

aden Ätäften ju untetpüfccn.
SJtodj woden wir barauf aufmerffam madjen, bap fcer erpe Sag

fce« UntctofPj(cr«fcPe« mft fcer geier fcer ©djladjt »on ©t. Salob

jitfammcnfätlt. SDie S8c»ötfcrung SBafel« begetjt tiefe« in unfe«

rer ©djweljcrgefdjidjte fo Ijodjwldjtige ©teignlp adjäbrlidj burd)
eine t'efdjelfcene gelct; wfr werben un« bfefer gefer anfdjtfcpen,
unb al« weljtfräftigc ©öfjne »otn WuljineJfelcc fcer Slljnen, un«

für fcle tarauffotgcnfcen geparbeft«tage ©ifer unfc frlfdjcn SWutfj

tjolcn.
Äommt alfo »cdjätjlfg an bfe fdjöncn unb äuperPen Ufer bc*

SJtljefn«, unfc felfc eine« Ijerjlidjen ©mpfange« pdjer.
Um über fcie adgcmclne SBcttjcIlfgung am gefie clnlgctmapcn

fm Ätarcn ju fefn, muffen wir ©fc fdjlfefslfd) nodj erfudjen, un«

bt« fpätcPcn« ten 12. SJtuguP fcle 2lnjaf;t fcer gcpttjclt«

netjnter 3fjtcr ©eitlen betannt ju geben.

Unferer balblgen ftofjen SB rcinlgung am gePe mit gtcufce

entgegenfeljenfc, entbieten 3^nen fautcrafcfdjaftlldjcn ©rufj unb

§anfcfdjlag.

SBafel, ten 29. 3uli 1876.

Warnen« fce« ©enttaI«©omli6'«

tc« clogenöfpfdjcn Unterofpjlcr>S8ercln«:
SDer Sßräpbent:

©man uet SJtaillarfc
3nfanter(c«gc(rwelbet.

Der 1. ©eftetär:

©uPa» Stfcolf ©ut,
3nfantcric!aBad)tmclpcr.

Sufammenfcjjun g unb ©intHeilung fce« Drgani»
fatlon« ßomit6.

Sßräfibent: ©man. Walflatfc, gclbwebet.

©efretäre: ®up.Sto.®ut, Sffiaditmcipcr; Slug. SBIfcmcr ib.

SDiefe bref bllfccn jugtcldj fcen Sluifdjup für Slufpcdung unb

Seitung rer Sltbeitcn fcer SDelegirten« unfc ©cneratocrfammTung.

Stbttjeilung füt:
1) ginanjen: i. fficlcglrtcr ®up. SBurctyarfct, Sieutenant;

2. SDelegfrlcr Sffillfj. Sßlfdjcr, Sltjutant.

2) © m p f a n g: 1. SDclcglttet Suca« Äöfjlcr, gelfcwcbet; 2. SDelc«

girier ®up. SBurdljarfct, Sieutenant.

3)SBolfjcl: 1. SDcteglrler ©fc. ©rünclfen, Sffadjimcfpcr;

2. SDelegirter 3ac<iue8 3au«lln, Sltjutant.
4) Ouartier: 1. ©elcglrter3.©ilbevnagcf, Dberlleutcnant;

2. SDelcglrter Slfc. ©runauer, gtlbwcbel.

5) ©ef ora tion: 1. SDelegirter ©. Dppcrmann, Ober«

Kcutenant; 2. SDelegirter SBernfjarb Äraup, Sieutenant.

6) Sffiirtfjfdjaft: 1.SDelegirterSlug.SBIfcmer, SBadjtmcfPcr.

2. SDelcglrter Slrnolb Sßefl, Sffiadjtmeipet; 3. SDelegirter ©m. ©tod«

tneijer, SBadjtmelper.

7) Uebungen: 1. SDelcglrter ®uP. SDonj6, Hauptmann;
2. ©elcgirter ©. Dppcrmann, Oberlfeutcnant; 3. ©clegitter

SBerntj. Äraup, Sieutenant.

Sujetn. (SDie Dff(jfer«gefeltfdjaft ber ©tabt
Sujern) ljatte fm Dftober 1875 fcen SBorPanb wie folgt be«

Pedt: SBtäpfccnt #r. Dbctplt. Dr. SRobett ©ötblln, bet JWIIliär«

fanftät, Sßlccptäpbtnt #r. 3nf«nterlc«!Waior Soul« »on ©onnen«

berg, Slctuar unb ©afper #r. ©djüfcenlfcutenant ©djadjer.

SBorträge fm Saufe bc« letzten SBintet« würben gctjalten:

1} Ueber SBerpflegung »on Sruppen »on Oberftlt. ©ölblln.

2) Ucber SBefolbung unb SBeflcibung »on Sruppen »on £auptm.
Sanbtwlng.

3) Ätlegsfunp fcer ©riedjen »on SWajor »on ©Igger.
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den Dienst wird, so ist doch das allgemein brauchbare

Matcrial mit so großer Sachkenutniß
zusammengestellt und geklärt, daß der Generalstabsosfizier
jeder Armee das Brousart'fche Werk mit dem größten

Interesse lesen und studiren wird. Für den

jungcn schweizerischen Gcneralstab insbesondere wird
das Bnch sicher von großem Nutzen sein und viel

zur Förderung seiner freien, geistigen Thätigkeit
beitragen. v. S.

Eidgenossenschaft.

Das Central-Comite des eidgenössischen Uiiterofsizicr-
Vcreins an sämmtliche Sektionen.

Wcrthc Waffenkameraden!
Wir bestätt.ien unser letztes Circular vom 28. Juni »nd

erlauben u»S, Jhncn hcutc daS genaue Programm für daê

eidgenössische UnterossizicrSfest sammt dcn darauf bezüglichen nähern

Details mitzutheilen.

Gleich unscrn voihergchcndcn festgebendcn Sektionen haben wir
dcn Preis dcr Fcsikaric auf Fr. 8 festgesetzt, und bcrcchtigt

dieselbe zu: Erfrischung in der Bierhallc Thoma beim Empfang —
Erfrischung auf dcm Schlachtfclde »on St, Jakob — Kleines

Nachtessen in der Burgvogteihallc — Sonntag Mittag- und

Abend-Bankett — Montag Hauptbankett. — Fcrncr berechtigt

die Festkarte zu freiem Eintritt in den zoologischen Garten, zu

den MnseumSsaminlungen, Mittelalterliche Sammlung, Kunsthalle.

Laut § 7 dcr Statuten haben sämmtliche Fcstthcilnehmcr in

Uniform zu erschcincn un« wcrdcn dieselben In der gut
eingerichteten Kaserne ohne Kosten einquartirt. Um für Bereithaliung

der nöthigen Zimmer in der Kaserne einigermaßen einen

Anhaltspunkt zu haben, werten dtc Sektionen crsucht, dte Zahl

derjenigen angemeldeten Festthcllnehmer, welche eS vorziehen im

Gasthof zu logiren, uns namhaft zu machen.

Das Ecntral-Comlts hat gemäß § 35 unserer Statuten die

Verfügung gctroffcn, daß dte Passtvmitglieder der einzelnen

Sektlvnen an sämmtlichen Uebungen am Feste mitkonkurriren

könncn, und zwar mit gleicher Berechtigung wie dte Akttvmtt-

glicder. — Was die Ucbungcn speziell betrifft, sind die betreffenden

Comitö'S mit der Ausarbeitung eines Reglements beschäftigt

und wcrtcn wtr Ihnen dasselbe binnen Kurzem
übermitteln.

Wir hoffen, gleich unscrn Vorgängern, keine Fehlbitte zu thun,

wenn wir Sie nach althergebrachter Sitte um baldige Uetersen-

dung von allfälligen Ehrengaben, sei eê als Belohnung für

PreiSaufgaben odcr sür einzclne Uebungen, ersuchen. Zum

Voraus erstatten wtr Ihnen unsern herzlichsten Dank dafür ab.

Nachdem wir Sie nun in das Festprogramm und die andern

nähern Fcstdetails eingeweiht haben, rechnen wir auf Ihre
zahlreiche Theilnahme am Feste. — Kameraden, es wird in letzter

Zeit in unserm Vaterlande von gewisser Scite ziemlich unverholen

an unsern ncuesten vorzüglichcn Mililärelnrichtungcn
gerüttelt. Die durch den Grenzdienst von 1670/1871 endlich

errungene Reorganisation unsercs Heerwesens wird neuerdings durch

eine gewisse Klasse von kurzsichtigen und nvch schlimmern Leuten

In Frage gestellt. Die Liebe zu cinem freien, unabhängigen

Vaterlande wird vielerorts durch mancherlei kleinliche Sonder-

intcrcssen »erdunkelt.

Kamcradcn, an unS licgt cS, solchcn Bestrebungen entgegen zu

treten. Zeigen wir im Militärdienste und hauptsächlich auch auf
dcm freiwilligen ArbeitSfelde, daß wtr uns best möglich
ausbilden wollen, um Im gegebenen Falle für die Unabhängigkeit

unseres theuren Vaterlandes ganz und voll ln die Schranken zu

treten. — Ein solch freiwilliges Arbeitsfeld sind nun hauptsächlich

die einzelnen Unterofsiziersvereine und der eidgenössische

Verband, und daß sie ein solches stnd, wollcn wir an unserer bevor¬

stehenden Generalversammlung in allererster Linic durch »ollzch,
ligcê Erscheinen, und kann durch würdige Verhandlungen und

gutc Resultate liefernde Uebungen beweifcn.

Nicht bloß die Sektion, sondern die ganze Stadt Basel, die,

jenlge Stadt, die bei jeder Gelegenheit thre srcundeidgenösflsche

Gesinnung kund giebt, sicht Ihrem zahlreichen Erscheinen mit

Frcudc entgegen, und wird cS sich angelegcn sein lassen, unsere

Bemühungen, den theuren Waffenkamcraden au« allen Gauen
des Vaterlandes, etntge frrhe und heitere Tage zu bereiten, nach

allen Kräften zu untcrstützcn.

Noch wolle» »ir darauf aufmerksam machcn, daß dcr erste Tag
des UntcrofsizicrSfeste« mit der Feter der Schlacht «vn St. Jakob

zusammenfällt. Die Bevölkerung Basel« begeht dieses tn unserer

Schweizcrgeschichte sv hochwichtige Ereigniß alljährlich durch

eine bescheidene Fein; wir werden uns dicscr Feier anschließen,

und als wehrkräftige Söhne »om Ruhmesfeloc der Ahnen, uns

für die darauffolgenden FestarbeitStaze Eifer und frischen Muth
holen.

Kommt also vollzählig an die schönen und äußersten User deS

Rhcin«, und seid eines herzlichen Empfanges sicher.

Um übcr die allgemeine Betheiligung am Feste einigcrmaßcn

im Klaren zu scin, müsscn wir Ste schließlich noch ersuchen, un«

bi« spätesten« de» 12. August die Anzahl der Festtheil-

nehmer Ihrer Sektion bekannt zu geben.

Unserer baldigen frohen V rcinigung am Fcste mit Freude

entgegensehend, cntbteten Ihnen kameradschaftlichen Grvß und

Handschlag.

Basel, den 29. Juli 1876.

Namens deê Central-Comttö's
des eidgenössischen Unterofsizicr-VercinS!

Der Präsident:

Emanuel Naillard,
Jnsanteric-Feldweibel.

Der 1. Sekretär:

Gustav Adolf Gut,
Jnfantcrie-Wachtmcistcr.

Zusammensetzung und Eintheilung des Organi»
sattonS-ComItö.

Präsident: Cman. Naillard, Feldwebel.

Sekretäre: Gust.Av. Gut, Wachtmeister; Aug. Witmer Id.

Dicse drci bildcn zugleich den Ausschuß sür Ausstellung und

Leitung rer Arbcitcn dcr Dclegtrten- und Generalversammlung.

Abtheilung für:
1) Finanzen: 1. Dclcglricr Gust. Burckhardt, Lieutenant;

2. Delegtrter Wtlh. Bischer, Adjutant.

2) Empfang:1. Dclcgtrtcr Lucas Köhlcr, Feldwebel; 2. Dew
girtcr Gust. Burckhardt, Lleulcnant.

3) Polizei: 1. Delegtrter Ed. GrSnctsen. Wachtmeister;

2. Delegirter Jacques JauSlin, Adjutant,

4) Quartier: 1. Delcgirtcr J.Silbeinagel, Oberlieutcnant;
2. Delcgirtcr Ad. Grünauer, Feldwebel.

5) Dekoration: 1. Delegirter C. Oppcrmann,
Oberlieutenant; 2. Delegirter Bernhard Krauß, Lieutenant.

6) Wirthschaft: 1. Delegtrter Aug. Widmer, Wachtmeister.

2. Delegirter Arnold Vest, Wachtmeister; 3. Delegirter Em,

Stockmeyer, Wachtmeister.

7) Uebungen: 1. Delegtrter Gust. Denzö, Hauptmann;
2. Delegirter C. Oppcrmann, Oberlieutenant; 3. Delegirter

Beruh. Krauß, Lieutenant.

Luzern. (Die Ofsiziersgesellschaft der Stadt
Luzern) hatte tm Oktober 1375 den Vorstand wte folgt

bestellt : Präsident Hr. Obcrstlt. vr. Robert Göldlin, dcr Militär-

santtät, ViceprZsident Hr. Infanterie-Major Louis «on Sonncn-

berg, Actuar und Cassier Hr. Schützenllcutenanl Schacher.

Vorträge Im Laufe des letzten Winters wurden gehalten:

1) Ueber Verpflegung von Truppen »on Oberstlt. Göldlin,

2) Ueber Besoldung und Bekleidung »on Truppe» von Hauptm.

Landtwing.

3) Kriegskunst der Griechen »on Major vvn Elgger.


	

